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MerDas „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Dienstag, den 5. Inanuar 1892. 65. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Inſerate entgegen.

eburger Kreisblatt.
Tageblatt für Hkadt und TLand.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtlichess Organ der Rerſeburger Kreis-Verwaltung.)

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß g bracht, daß der Herr Oberpräſident der Provinz
unterm 9. ds. Mts. auf die Anträge vom 1. und 25. v. Mts. ſeine Senehmigung dazu ertheilt
hat, daß Looſe zu der vom Hewerbeverein Straßburg i/E. zu Gunſten der Arbeitsmaſchinen-
Ausſtellung 1891 veranſtalt ten Verlooſung von techniſchen, kunſtgewerblichen uad Werth
Gegenſtänden auch in der Provinz Sachſen in der Zeit bis zum 12. Januar 1892 ver
trieben werden.

Die Ortspolizeibehörden weiſe ich hierdurch an, dem Vertriebe der Looſe nicht hinderlich
zu ſein.

Merſeburg, den 29. Dezember 1891. Der Königliche Landrath Weidlich.
Das Ahbhalten von öffentlichen Tanzluſtsarkeiten betreffend.

Ich bringe hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß im Jahre 1892 öffentliche Tanzver-
gnügen nur an folgenden Tagen geſtattet werden dürfen:

im Monat Januar am 27. Januer (Kaiſers Geburtstag)

n Februar T. FebruarMärz I. März (Faſtnacht) oder 23. März (Mittfaſten)
v April 18. und 19. April

Mai J S. Maix Zuni 6. und 7. Junix zZuli e 53. Juli
x Auguſt 7. AuguſtSeptember 2. September (Sedanfeier)

Oktober 2. Oktober
n November 6. November
4 Dezember 26. oder 27. Dezember oder am Shylveſter.r

Jn den Monaten in welchen das Erntefeſt oder die Kirmeß gefeiert wird, fallen
die vorgenannten Tanztage aus, und es darf dafür am Erntefeſt 1 Tag, zur Kirmeß 2 Tage
Erlaubniß erth ilt werden.

Als Polizeiſtunde iſt in der Regel 11 Uhr feſtzuſetzen, nur an den hohen Feſten, zum
Erntefeſt und zur Kirmeß darf dieſelbe bis auf 12 und ausnahmsweiſe bis auf 1 Uhr verlängert
werden.

Die Beſugniß der Polizeibehörden, in der Zeit der dringenden Feldbeſtell- und Erntearbeiten
die Tanzerlaubmiß zu verſagen, wird hierdurch nicht berührt.

Vorſtehende Beſtimmungen gelten für alle Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt Merſeburg.
Merſeburg den 30. Dezember 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Unter Bezugnahme auf die in den g8 25--27 der deutſchen Wehrordnung vom 22 November

1888 enthaltenen Beſtimmungen fordern wir alle diejenigen Militärpflichtigen hiefiger
Stadt, welche im Jahre 1872 geboren ſind und gegenwärtig hier i geſetzliches O men haden
der ſich hierſelbſt als Dienſtboten, Geſellen, Lehrburſchen, Handlungsdiener oder in anderer vor-
übergehender Weiſe aufhaiten, ſowie diejenigen, welche vor dem Jahre 1872 geboren ſind, bis jetzt
aber noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Milttärdienſt in
Friedenszeiten befreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in die Stammrolle in der Zeit vom
S. bis zum 22. Januar 1892 im Conmmunalbüreau zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Milttärpflichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr, Brod-
und Fabrikherren derſelben verpflichtet, die Anmeldung zu bewicken.

Von den auswärts Geborenen ſind die Geburtsatteſte reſp. die Atteſte über etwaige frühere
Geſtellungen bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß auch diejenigen Militärpflichtigen, welche
ſich in früheren Jahren zur Aufnahme in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohnort nicht ver
ändert haben, zur Wiederholung der Anmeldung verpflichtet ſind, und daß Jeder,
welcher die Anmeldung unterläßt, näch S 25 der Wehrordnung mit einer Geldſtrafe bis zu 30
Mark event. verhältnißmäßiger Haſt belegt werden wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vormünder Lehr, Brod und Fabritherren, welche die
Anmeldung militärpflichtiger Perſonen verabſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg den 28. Dezember 1891. Der Magiſtrat.

B. H. G.
Erzählung aus dem Leben eines Seemannes von

Hans Nagel von Brawe.
(Nachdruck verboten.)

(5. Fortſetzung.)

„Jch muß jetzt hineingehen,“ ſagte ſie erſchrocken,
und als ſie an ihm vorüberſtreifte, da war es
ihr, als ob es ganz leiſe in ihr Ohr geklungen
„liebe Jrmengard“ und als ob ein Paar heiße
Lippen, ganz flüchtig, dies Ohr berührt hätten.

Alfred Dornbuſch ſah ihr nach, Von dem
weichen, ſchmeichelnden Ausdruck in ſeiner Stimme

von den achtungsvollen Mienen in ſeinem nicht
unſchönen Geſichte war keine Spur geblieben,
als er jetzt mit cyniſchem Lächeln murmelte:

„Das erſte Geplänkel verlief ja über Erwarten
ſiegreich! Jch habe offenbar den rechten Weg
gefunden. Etwas Liebesgefaſel, etwas Kunſt-
enthuſiasmus, etwas Hinweis auf Gebrauch in
der Welt und mein guter Wille! „Bei des
Zaubrers Hirngebein“ die Sache kann hübſch
werden und lohnend. Sie iſt doch ein reizendes
Baby, das Mädchen! Aber nun ſchmieden, ſo
lange die Wärme vorhält.“

Mit Selbſtgefühl warf er den Kopf mit den
dichten, krauſen, gelbblonden Haaren zurück und
ließ den feinen, noch kaum faßbaren Schnurrbart
durch die Finger gleiten. Dann wandte auch
er ſich der Geſellſchaft zu auf einem Umwege.

6.

Felix Lenz war zum Bootplatz zurück gerudert.
Er folgte jetzt dem Ufer der Binnen lſter über
die Lombardbrücke, und wandte ſich dem Glocken-
gießerwalle zu. Vor dem Eckhauſe der Raboiſenſtroße
blieb er ſtehen. Jm 2. Stocke ſtahlen ſich einzelne
Lichtſtrahlen zwiſchen dichten Perſiennen hindurch.
Zögernd, faſt unſchlüſſig betrat er das Haus und
langſam ſtieg er die breite, teppichbelegte Treppe
hinan.

„Mrs. Francis Bancroß“ ſtand auf der Karte,
neben der er jetzt den Knopf der elektriſchen
Glocke drückte.

Doch ſchon wurde vorſichtig durch die in der
Thür angebrachte winzige Beobachtungsöffnung
geſehen die Flügel öffaeten ſich, ein paar zarte
kleine Hände zogen ihn hinein und dann wurde
der Nachtriegel vorgeſchoben.

„Felix, wie ich mich freue, daß Du da biſt!
Wie lange haſt Du mich heut warien laſſen

Eine ſchöne noch jugendliche Frau iſt es, die
ihm das in engliſcher Sprache zuflüſtert, während
ſie die Portieren des matt erleuchteten Boudoirs
zurückſchlägt. Es tritt hinein in den mit üppigſtem
Luxus ausgeſtatteten Raum. Schwere perſiſche
Teppiche machen den Schritt unhörbar. Koſt-
bare dunkele Vorhänge von Seidendamaſt und
ſolche Portieren von vergoldeten Engeln gerafft!
Niedere Diwans mit orientaliſchen Decken belegt,

GratisBeilage: „Jlluſtrir tes Sonntagsblatt“.

terſeburg, 4 Januor 1892

4 Bolitiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 4. Januar.

Die Neujahrsfeierim Berliner Schloſſe
ift in üblicher Weiſe verlaufen. Bei kühlem, aber
trockenem Wetter fand am Morgen große Keveib e
ſtatt. Spielleute und eine Regimentsmuſik
marſchirten unter ſchmetternden Weiſen vom
Schloſſe zum Brandenburger Thor und wieder
retour. Von neun Uhr an fand dann im Schloſſe
ſelbft die Sratulation ſtatt. Für ein ſchauluſtiges
Publikum war faſt nichts zu ſehen, da alle
Wagen und Karoſſen ſchnell im Schloßhofe ver
ſchwanden. Der Kaiſer empfing zuerſt die
Glückwünſche einer Familie, der Hofſtaaten und
der Prinzen und Prinzeſſinnen. Der großen
Gratulationscour im Weißen Saale ging der
Neujahrs- Gottesdienſt in der Schloßkapelle voran,
welcher vom Hofprediger Dr. Dryander abgehalten
wurde. Die Cour in dem elektriſch beleuchteten
Weißen Saale erfolgte in gewohnter Weiſe
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen vor dem
Throne Aufſtellung, umgeben von den Prinzen
und Prinzeſſinnen, während die Gratulanten
einzeln vorüberſchritten. Der Katſer reichte vielen
Herren die Hand. Ganz beſondere ausgezeichnet
wurden Graf Caprivi, die Herren von BSötticher
und Perquel, Graf Walderſee und andere Herren.
Jn beſonderer Audienz wurden noch empfangen
die Generalität und das diplomatiſche Corps.
Der Kaiſer war bei ganz vortrefflicher Laune
und ſcherzte viel. Von beſonderen Anſprachen iſt,
ſoweit bisher bekannt, keine Rede geweſen. Nach
der Cour begab ſich der Kaiſer, lebhaft begrüßt,
zur Ruhmeshalle, wo die Parole- Ausgabe ſtatt-
fand. Der Monarch ſprach mit zahlreichen
Offizieren, politiſche Dinge aber vermeidend.
Am Nachmittage fand Familientafel ſtatt, bei
welcher die Halloren ous dem Thale zu Halle,
wie alljährlich, ihre Glückwünſche darbrachten
und Geſchenke überreichten. Zwiſchen den
Kaiſern Wilhelm und Franz Joſeph, ſowie dem
Könige Humbert ſind ſehr herzliche Telegramme
gewechſelt.

Ein trübes Neujahrosfeſt hat die
ſächſiſche Königsfamilie gehabt: Der Feldmarſchall

Prinz Georg von Sachſen, Bruder des
Königs Albert, iſt an einer Darmknickung ge-
fährlich erkrankt alle Hoffeſtlichkeiten ſind ſofort
abbeſteklt. Der Kaiſer hat ſich dauernde
graphiſche Krankenberichte erbeten.

Es iſt aufgefallen, daß Prinz Leopold
von Bayern, kfommandirender General des
1. bayeriſchen Armeekorps und zweiter Sohn des
Regenten Luitpold, nicht zum Neujahrsfeſt nach

tele

der Sophatiſch angehäuft von Büchern in Pracht
bänden! Conſolen mit Elfenbein- und Porzellan
gegenſtänden, Oelgemälde in kunſtvollen Drapi
ungen faſt vergraben und der berauſchende Luft
von Sandelholz und Jxora!

Die mächtige Aſtrallampe, an ſchweren Ketten
vom Plafond hängend und mit einem breiten
Schirme von blauem Atlas und Sp. tze bedegt,
verbreitet ein magiſches Halbdunkel.

Die Dame führt den Gaſt unter die Lampe,
in den einzigen hell erleuchteten kleinen Kreis.
Sie faßt ihn bei beiden Schultern und ſieht ih
fragend an.

„Was iſt Dir, Felix“, ruft ſie aus, „Du er
ſchrickſt mich, was macht Dich ſo ernſt, ſo grauſig
ernſt

Faſt zärtlich klingt ihr Ausruf, ängſtlich ſuchen
ihre dunklen glänzenden Augen nach der Löſung
des Räthſels in des Seemannes Zügen. Und
ehe er noch antworten kann, ſchlingt ſie die Arme,
von den weiten geſchlitzten Aermeln des ſchwarzen
Sammetgewandes faſt ganz frei gelaſſen, um
ſeinen Nacken und er fühlt die vollen heißen
Vippen auf den ſeinen brennen.
„LVLaß mich, Francis“, bittet er und ſtreicht
über ihr ſchwarzes Haar, offen hinabwallend,
„habe Nawſicht mit mir, vielleicht wird's beſſer,

ich habe Kopfſchmerzen oder dergleichen.“
Wiederum ver fragende Blick. Dann eilt ſie

an den Samowar, der auf einem Servirtiſchchen
von Poliſander brodelt und reicht den duftenden

Berlin gekommen iſt, ſondern ſich durch einen
General hat vertre en laſſe Es iſt dies
darauf zurückzuführen, daß der Regent am erſten
Tage des Jahres ſeine ganze Familie um ſich
verſammelt zu ſehen wünſchte. Die Ueber-
nahme der vierten deutſchen Armee-
inſpektion durch den Prinzen Legpold ſteht
momentan nicht in Frage. Legt Generalfeld
marſchall Graf Blumenthal, der jetzige Jnſpekteur,
das Amt nieder, ſo wird der Prinz aber Nach
folger werden.

Jn der Hedwigskirche in Berlin fand am
Donnerstag lie feierliche Beiſetzung des
auf der Durchreiſe verſtorbenen engliſchen
Botſchafter s White ſtart. Der Reichskanzler
und zahlreiche andere dochgeſtellte Herren waren
anweſend.

Der Vorſtand des deutſchen Land-
wirthſchaftsrathes bedauert die neuen
Handelsverträge und hat eine Verſammlung be-
rufen, um die Mitglieder zu denſelben Stellung
nehmen zu laſſen. Die Hamburger Handels-
kammer begrüßt hingegen das Zuſtandekommen
der Verträge mit großer Freude.

Jm pr ußiſchen Staatsminiſterium iſt man
jetz eifrig mit der Entſcheidung über neue Ge
ſetzentwürſe beſchäftigt. Dahin gehören der Ent
wurf über Geſellſchaften mit veſchränkter
Haftpflicht, die Aenderung des Unter
ſtützungswohnſitzgeſetzes, die Organi-
ſation der Arbeiterſtatiſtik c.

Die Selbſteinſchätzung in Preußen
zur Einkommenſteuer nimmt jetzt für alle
Perſonen ihren Anfang, welche ein Jahres-Ein-
kommen von 3000 Mark und darüber haben.
Die Einſchätzung iſt nicht zu umgehen, und muß
im genannt n Falle auch dann abgegeben werden,
wenn keine behördliche Aufforderung erfolgt.

Durch den Tod des Majors Steffen in
Konſtantinopel iſt der Platz eines In ſtrukteurs
der türkiſchen Artillerie abermals erledigt.
Der Sultan hat den deutſchen Kaiſer um die
Abſendung eines Erſatzmannes gebeten.

Oeſterreich Ungarn. Ein erneuter Aus-
ſtand der Berg arbeiter aller Reviere
Steiermarks iſt ausgebrochen, da die vom
Grazer Bergarbeitertag eſchloſſenen Forderungen
von den Unternehmern abgelehnt wurden. Nach
Köflach wurden 24 Dann Gendarmerie entſendet,
mehrfach haben Tumulte ſtattgefunden.

Jtalien. Jn Rom haben aus Anloß des
Jahreswechſels mehrfach Krawalle ſtattgefunden.
Die Polizei wurde aber nicht der Exzedenten
Herr.

Frankreich. Jn Beantwortung der Glück-
wünſche des diplomatiſchen Korps ſagte Präſident

c

Thee. „Nimm das, es wird Dir gut thun,
Felix!“

Er hat ſich auf einen Divan geworfen. Sie
ſetzt ſich zu ihm. Ja, ſie iſt ſchön in ihrer Sorge
um ihn berückend ſchön er fühlt es

er fühlt auch, wie er ſie kränkt mit ſeinem ſtarren

Ernſte, und doch er kann nicht anders.
Kaum, daß er die glühenden Küſſe erwidert.
Sie ſchließt ihn an ſich, mit aller Gewalt, er
fühlt den Herzſchlag, fühlt ihren Athem! Mit
üoermenſchlicher Kraft hat ſie ihn emporgezogen.
Das Licht fällt auf ſeine Züge, ſie ſucht in ſeinen
Mienen zu leſen und begegnet demſelben trüben
kalten Blicke, der ſie zuvor erſchreckte. Da ößt
ſie ihn plötzlich von ſich. Faſt ſchwarz leuchten
jetzt ihre Augen in unheimlich böſem Glanze.

„Du liebſt mich nicht mehr! Jch habe Dich
verloren. D, antwor e nicht, ich fühle es!
Das alſo iſt das Ende Dich habe ich geliedt
mit aller Gluth der Leidenſchaft, Dir gab ich,
was Andere mit Blut und Gold erk rufen möchten

Dir zeigte ich mich, wie ich bin kein Wort,
kein Schwur der Liebe, der nicht wahr geweſen
wäre Du gabſt mir Glück und ich glaubten,
Dich glücklich zu machen jetzt weiß ich, daß
auch das ein Trugbild war. Auch Du biſt

wie Alle! Gut denn, gey! Geh zu der,
die Dich mir genommen, geh und ſpiele dasſelbe
Spiel! Jch aber ſchwör's bei der größeſten Lüge,
der Liebe, niemals ſoll mehr die Sprache des
Herzens Gehör bei mir finden. Fortan will



1892 wird für uns, wir hoffen und wünſchen
es Alle, ein friedliches und fruchtbringendes Jahr
ſein, während deſſen die Regierungen ſich den
wirthſchaftlichen Jntereſſen und den ſozialen
Aufgaben widmen können, weſche ſich ihrer Für
arg immer dringender empfehlen. Wenn die

epublik das Bewußtſein der Rechte und der
Traditionen Frankreichs hat, ſo iſt ſie nicht weniger
feſt der Politik des Friedens und der internatio
nalen Eintracht ergeben. Verſichern Sie deſſen
von Neuem die Regierungen, welche ſie bei uns

vertreten.“ Die Neujahrsberathungen der
Pariſer Journale, ſoweit ſie rückblickend ſind,
ſpiegeln im Allgemeinen Zufriedenheit mit der
Stille in der inneren Politik und dem „Kron-
ſtädter Triumphe“ wieder. Dagegen flößt die
Zukunft wegen des am 1. Februar in Kraft
tretenden neuen franzöſiſchen Zolltarifs otelen
Zeitungen ernſte Beſorgniſſe ein. Wieder ein
gemaßregelter franzöſiſcher Biſchof.
Der Kultusminiſter hat verfügt, daß dem Biſchof von
Carcaſſone, wilcher ſich ohne miniſterielle Erlaubniß

nach Rom begeben hatte, ein der Dauer ſeiner
Abwesenheit aus der Diözeſe entſprechender Theil
des Gehaltes einbehalten werde. Jn Paris
war es in der Sylveſternacht recht laut. Bis
ſpät nach Mitternacht herrſchte Leben in der
ganzen Stadt, natürlich am meiſten auf den
Boulevards, wo öfters das Gedränge zu groß
war. Jn den entfernteren und den Arbeiter-
vierteln war es verhältnißmäßig ſtill, nur in
den Kneipen herrſchte Leben, ertönten laute
Stimmen.

Belgien. König Leopold iſt an der
Jnfluen za erkrankt, das Befinden iſt ein im
Allgemeinen befriedigendes.

Großbritannien. Anläßlich der Neujahrs-
feier hat die Königin den General Sir Frederick
Roberts zum Oberbefehlshaber der indiſchen
Armee ernannt. Der Streik der Kohlen-
grubenarbeiter im Bezirk von Cardiff iſt
durch Vergleich beendet worden.

Rußland. Jn der Warſchauer Gar-
niſon iſt der Fleckentyphus in ſtarkem
Maßſtabe ausgebrochen. Hunderte von Soldaten
ſind erkrankt. Die Lazorethe genügen kaum zur
Unterbringung der Mannſchaften.

Aſien. Neue Unruhen in China. Wie
aus Shangai gemeldet wird, treten neuerdings
wieder in den Nordoſtprovinzen Räuberbanden
in beunruhigender Weiſe auf. Die Jnſurgenten
ſollen die mongoliſchen Bewohner tödten und
ihre Tempel zerſtören. Die Unruhen werden
agrariſchen Aufwiegelungen zugeſchrieben, da ſich
unter den Räuberbanden zahlreiche Landarbeiter
aus Shantung befinden und ihre Opfer mon-
goliſche Grundbeſitzer ſind. Der Vizekönig Li
Hung Chang entſandte Kavallerie, um die Ug-
ruhen zu unterdrücken.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 2. Januar. Der Kaufmann Schaaf

brachte ſich vorgeſtern Morgen in ſeiner Wohnung
mit einem Revolver einen Schuß in die
Schläfen bei und iſt an den Folgen dieſer
Verletzung bald darauf geſtorben. Was den
unſeligen Mann in der Frühe des letzten Tages
im alten Jahr in den Tod getrieben, iſt bisher
völlig unaufgeklärt. Der bedauernswerthe Selbſt
mörder war ein in unſerer Stadt ſehr bekannter
Mann, lebte in geordneten Verhältniſſen und
erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit und Achtung.

f Eisleben, 30. Dez. Die Diebe, welche
den alten Mann in Wolferode überfallen haben,
ſind bereits ermittelt. Es ſind ein früheres

ich genießen gewinnen und verderben!
Nimm ſie mit, meine Seele ich gebrauche ſie
nicht mehr, geh geh!“

Erſchlafft von dem Paroxismus übermäßiger
Nervenerregung ſinkt ſie zurück in die Polſter
des Divans. Faſt kreiſchend heiſer hat
ſie die letzten Sätze hinausgerufen, aller Rück-
ſicht vergeſſend.

„Francis, ſei nicht ungerecht, höre mich an
Er beugt ſich nieder, um ſie zu küſſen. Sie
ſtößt ihn zurück.

„dch gebrauche nicht Dein Mitleid geh,
geh!“

„Francis, ich bitte Dich Du irrſt
„Geh, geh zu jener, die Dir mehr,

Beſſeres bietetl“
Und er ging, langſam, vorſichrig die dunkle

Treppe hinab. Sonſt hatte ſie ihm geleuchtet.
Mechaniſch ſchlich er ſeiner Wohnung zu, am

Zeughausmarkt. Es war ein weiter Weg. Er
empfand es heute nicht.

„Vorbei“, ſprach er zu ſich, „vorbei, um ein
Schattenſpiel aus der Kinderzeit! Soll il's
beklagen? War das ihr wahres Bild, das ſie
mir zuletzt gezeigt hat? Jſt denn das Liebe, die

ſo leichten Kaufes einer leidenſchaftlichen Laune
weicht

Er ließ unwillkürlich die Vergangenheit an
ſeiner Erinnerung vorüber gehen.

Er hatte Mrs. Bancroß an Bord der „Elbe“
auf der letzten Rückreiſe von NewYork kennen ge
lernt. Sie befand ſich in Geſellſchaft eines ältlichen
Herrn ihres Gemahls. Sie hatte wohl den
jungen Officier dem ältlichen Manne vorgezogen
und die Beziehung blieb während Lenz
die Navigationsſchule beſuchte auch dann
noch, als eines Tages der „Gemahl“ verſchwunden
war. Was kümmerte es den jungen Seemann,
daß Mrs. Bancroß ihn niemals unvorbereitet

Carnot am RNeujahrstage Folgendes: „Das Jahr Dienſtmädchen des Ueberfallenen und ein Schwager

des Mädchens aus Berlin. Heute ſind Beide
verhaftet worden.

f Nordhauſen 30. Dez. Auf der Do-
mäne des Nachbardorfes Günzerode, auf welcher
in der Nacht des 17. d. M. ein großer Brand
ſtattgefunden, iſt geftern Abend abermals ein
Schadenfeuer ausgebrochen. Gegen 7
Uhr bemerkte die Tochter des Tagelöhners Kahn
vom Hausboden aus, daß es in einem nahe-
gelegenen Stalle der Domäne brannte. Dieſer
Stall und eine anliegende Scheune ſind nieder
gebrannt und das Haus des Tagelöhners Kahn
iſt ſehr beſchädigt worden, was den Kahn, einen
ſehr braven Arbeiter, hart trifft. Herr Domänen-
pächter v. Branconi und die Bewohner von
Günzerode ſind über dieſe zweifelloſe erneute
Brandſtiftungin größter Aufregung und wün-
ſchen, daß die Entdeckung des ruchloſen Brandſtifters
bald gelingen möge.

f Delitzſch, 30. Dez. Geſtern Abend ver-
ſuchte ein junges Mädchen hier, Tochter eines
verſtorbenen Beamten, ſich durch Vergiften
zu tödten. Die Lebensmüde wurde in den Anlagen
vor dem Halleſchen Thore aufgefunden und in
ihre Wohnung gebracht. Jn einem Briefe giebt
ſie als Grund ihrer That unglückliche Liebe an.

f Eilenburg, 30. Dez. Nachdem mehrere
Jahre hindurch unſere Stadt von Feuerſchaden
verſchont geblieben, ertönten geſtern Abend gegen
8 Uhr die Feuerſignale. Es brannten zu
gleicher Zeit an zwei verſchiedenen Orten drei
Scheunen, doch gelang es der Feuerwehr das
Feuer zu beſchränken.

f Arnſtadt, 29. Dez. En eigenthümlicher
Fall von Blutvergiftung führte vorgeſtern
den Tod des hieſigen, im kräftigſten Mannes-
alter ſtehenden Lohgerbermeiſters Zwetſche herbei.
Der traurige Vorgang mahnt wieder zur größten
Vorſicht bei der Bearbeitung amerikaniſcher Roh-
produkte. Herr Z hatte vor kurzem Letrocknete
amerikaniſche Häute gekauft. Zweifelsohne be
fonden ſich unter dieſen auch Felle von an Milz-
brand eingegangenen Thieren. Bei Bearbeitung
der Felle ſind Milzbrandbazillen unter die
Fingernägel des jungen Mannes gelangt und
haben durch ein kleines Bläschen, das Z. unbe
dachterweiſe mit dem Finger aufrieb, ihren Weg
ins Blut gefunden. Die ſofort herbeigerufene
Hilfe von zwei ſehr tüchtigen Aerzten iſt nicht
imſtande geweſen, den kräftigen Mann am Leben
zu erhalten. Der Tod erfolgte nach qualvollem
Kampfe.

f Sondershauſen, 1. Januar. Bei Ge-
legenheit einer Baureviſton auf der Landesdomäne
Sieptenfelde im Harz hat der Baurath Maurer
aus Bernburg Fundamente eines alten Bauwerkes
entdeckt, welche zu den Ueberreſten einer alten
Jagdburg Kaiſer Ottos I. gehören ſollen.

F. Leipzig, 30. Dez. Ein großer Ein-
bruchsdiebſtahl, wobei dem Diebe eine
Geldſumme von über 1800 Mark in die Hände
fiel, iſt in vergangener Nacht in einer Reſtauration
der Blüücherſtraße ausgeführt worden. Es iſt noch
nicht gelungen, die Spur des Diebes zu entdecken.

f Leipzig, 1. Januar. Der ehemalige
Student von Zedlitz-Neukirch, der bekanntlich
ſeine Geliebte, die Eliſabeth Meißner, erſchoſſen
und vom Schwurgericht Leipzig zu 4 Jahren
Gefängniß verurtheilt wurde, iſt, wie der „Gen.
Anz.“ melden kann, am 31. Dezember in die
Strafanſtalt Zwickau eingeliefert worden.

f. Aus Kaſſel wird geſchrieben: Auf der
MiainWeſer-Bahn het ſich am EShylveſtertage
wieder ein tödtlich verlaufener Unglücksfall zu
getragen, welcher eine dringende Mahnung an
alle Eiſenbahnreiſende iſt, ſich während der Fahrt

nicht an die Koupeethür zu lehnen.
Ein junger Geſchäftsmann von Gießen, der im
18. Lebensjahr ſtehende Konrad Nikolai, kehrte
in Begleitung ſeiner Schweſter von einer Reiſe
mit dem Frankfurter Perſonenzug zurück, um
den Wechſel des Jahres mit Eltern und Ge
ſchwiſtern im Heimaths Hauſe zu verleben.
Während der Eiſenbahnfahrt lehnte ſich der in
beſter Stimmung befindliche junge Mann an die
Thür des Koupees, wahrſcheinlich ſah er auch
zum Fenſter hinaus genug, die Thür ging beim
Ueberfahren einer Weiche in der Nähe von
Großlinden plötzlich auf, der junge Mann flog
hinaus, die Räder gingen über ihn weg und er
wurde buchſtäblich zermalmt, ehe nur die Mit
paſſagiere ſich von dem lähmenden Schrecken
erholt hatten und ihnen das Entſetzliche der
Situation klar geworden war.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 4. Januar 1892
Die Saalerſt nicht unbeträchtlich

geſtiegen. Nachrichten von der oberen Saale
zufolge ſteht Hoch waſſer in naher Ausſicht
Der anhaltende Regen der letzten Tage und das
Schmelzen des Schnees im Oberlande ſind die
Urſachen. Die bedrohten Ortſchaften ſind ſeitens
der Behörden rechtzeitig gewarnt.

r. Es hat den Anſchein, als ob wir vor
den Pforten des Frühlings ſtänden. Die
Maulwürfe ſtoßen auf unſeren Wieſen auf, und
im Valde locken Meiſen, Goldhähnchen und
Ammern. Die Eichhörnchen verlaſſen ihre moos-
gefütterten Aſtlöcher, um ſich nach Nahrung um
zuſehen, die aber im kahlen Walde ſchwer zu
beſchaffen iſt. Wenn das mit der Wärme von
5--6 Graden fortgeht, ſo werden ſich Kiebitze
und Staare 4 Woswen früher als gewöhnlich
einſtellen, um ihre Voreiligkeit bei wieder ein
tretendem Froſt theuer zu bezahlen. Auf ge-
ſchützten Waldſtellen treibt das Strauchwert
Keime und die ſonnigen Halden ſind ſo friſch
grün, als b ſich der Kalendermann um 3 Mo-
nate verrechnet hätte. Bei alledem ſind die
Waldwege in ſo gutem Zuſtande, daß man ſie
trockenen Fußes begehen kann.

(3 Dienſtalterszulagen ſind keine
Belohnungen. Aus Anlaß eines Spezial-
falles hat der preußiſche Kultusminiſter die
Vorenthaltung der Dienſtalterszulagen an Lehrer,
welche wiederholt das Züchtigungsrecht über
ſchritten haben, für unzuläſſig erklärt und betont,
daß die Dienſtalterszulage nicht den Charakter
von Belohnungen und Benefizen für tadelloſe
Dienſtführung haben, ſondern lediglich beſtimmt
ſind, das Dienſteinkommen der Vorksſchullehrer
den mit dem fortſchreitenden Dienſtalter ſteigen
den Bedürfriſſen entſprechend zu erhöhen. So
tadelnswerth auch an ſich Ueberſchreitungen des
Züchtigungsrechtes Seitens der Lehrer ſind,
wird man ſich doch mit der Entſcheidung nur
einverſtanden erklären können.

(5) Bauernregeln. Giebts im Januar
viel Regen, bringts den Früchten keinen Segen.

Wenns im Januar donnert überm Feld, ſo
kommt ſpäter große Kält'. Wenn das Gras
wächſt im Januar, wächſt es ſchlecht im ganzen
Jahr. Treikönigsabend (6. Januar) hell und
klar, verſpricht ein gutes Weinjahr. Fabian
Sebaſtian (20. Januar) fängt der Baum zu
treiben an. Bringt Paulus (25. Januar)
Wind, regnets geſchwind.

empfing, daß ſie ſtets die Stunden ſeines Kommens
beſtimmte. Sie hatte ſich alle Fragen in der
Richtung verbeten und er fragte nicht.

Die äußeren Verhältniſſe der Amerikanerin
erſchienen glänzend und er hatte ihr Nichts
zu bieten, wie ſeine friſche, muntere Laune und
ſeine Geſellſchaft. Nun war's vorbei und nun
ſtieg plötzlich die Frage in ihm auf: „Welche
Rolle haſt Du denn geſpielt

Jmmer jäher jogten die Blutwellen nach Stirn
und Schläfen, als er ſich ſeiner Stellung klar
wurde. Warum aber wurde er ſich erſt heute
ſeiner Unwürde bewußt, der Gefahr, in die er
ſich hincin begeben, der Gefahr für ſein Selbſt
gefühl, für ſeine Manneswürde? Jmmer deut-
licher erkannte er, daß er zum Spielzeug einer
leidenſchaftlichen Frau geworden, einem Spiel-
zeuge, das fortgeworfen wird, wenn es elegent-
lich im Wege liegt.

„Es iſt gut, daß es ſo kam, wenn ich auch
Frarcis den peinlichen Schlußact gern erſpart
hätte“, geſtand er ſich ſelbſt.

„Und das Kind, die Geigenfee aus Potsdam,
die hat mir die Gefahr gezeigt, ohne zu wiſſen,
hat mir ſelbſt das Signal gehißt, das ihr einſt
eiklärte: Gefahr B. H. G.“

-0-----
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Es war ein lauer herrlicher Abend wenige
Tage ſpäter.

Die letzten Reſte des ſchwindenden Mondes
ſpiegelten ſich in breitem Bogen im kaum ge
kräuſelten Waſſer der Außenalſter und all die
glitzernden Sterne tauchten hinab und hinauf,
als baden ſie in der Fluth nach ſo heißem Tage.
Wie mächtige Silberfächer erſchienen die Wellen,
von den raſchen Dampfern ausgebreitet. Nur
ab und zu ließ der Abendhauch aus Weſten das

Laud der uralten Eichen und Pappeln erzittern
im Parke von Dornbuſch.

Kein Lebenszeichen in der Villa und im Garten!
Ellona iſt bereits zu Bette gebracht, Frau Dorn
buſch folgte mit ihrem Gemahl einer Einladung.

Da öffnet ſich die Thür der Veranda, eine
ſchlanke Frauengeſtalt ſteigt die Marmorſtufen
hinab und folgt langſam, vorſichtig dem gewun-
denen Kieswege bis hinab an das Ufer. Auf
einer Gartenbank läßt ſie ſich nieder. Sie hat
das Geſicht dem Monde zugewandt. Sind es
die ſchrägen letzten Strahlen, die ſie ſo blaß
erſcheinen laſſen

Fröſtelnd hüllt ſie den Kopf in das gehäfelte
weiße Wolltuch, das ſie über den Arm trug.
Regungslos ſitzt ſie da, nur ab und an den Kopf
wendend, als horche ſie, erwarte Jemanden.

Jetzt fliegt ein helles Roth über ihre Wangen.
Raſche Schritte nahen über den Kies, Männer-
ſchritte. Sie ſpringt auf und ſchon umfaſſen
ſie zwei kräftige Arme, die Lippen werden ihr
im Kuſſe geſchloſſen, ehe ſie noch ausſprechen kann
die Worte, die ſie ſich ſeit Tagen ſelbſt vorſagt,

wochend und im Traume: „Alfred, mein
Alfred

„Mein einziger Liebling“, antwortete er mit
ſeiner verführeriſch melodiſchen Stimme, „meine
Jrmepgard! Bie grenzenlos glücklich machſt Du
mich!“

Sie haben ſich auf der Bank niedergelaſſen,
er hat ihre Hand ergriffen mit ſeiner Rechten
und will das Mädchen mit der linken an ſich
ziehen.

„Nicht doch, nicht doch,“ wehrt ſie ihm, laß
uns den Abend, das Alleinſein benutzen, unſere
Pläne feſtzuſtellen, denn ſieh Alfred, ſo ſchwer
es mir auch wird, mich von Dir zu trennen, aber
es geht nicht, ich kann als Deine Braut nicht
hier im Hauſe bleiben. Wirſt Du morgen mit

Am Donnerſtag mußte eine 21 Jahr
alte Fabrikarbeiterin aus Zöſchen bei
Merſeburg wegen Verbrechens gegen 8 218
R.- Str.G.B. von der Criminalpolizei feſt
genommen und an die Königliche Staats
anwaltſchaft abgeliefert werden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Neue Jahr iſt da; ſein Erſcheinen

iſt ohne irgend welche Störung erfolgt, und es
ſteht auch keine ſolche in Ausſicht. Hoffen wir,
daß es ſo das ganze Jahr hindurch bleiben
werde. Die Sylveſternacht in Berlin hat im
Allgemeinen einen ruhigen Verlauf genommen.
Das naßkalte Wetter hatte in dieſer Beziehung
einen recht günſtigen Einfluß ausgeübt und viele
Radaubrüder abgehalten, ihre Haut zu Markte
zu kragen. Jn der Friedrichſtraße, Leipziger
Straße und Unter den Linden trieben ſich unter
großem Halloh eine Anzahl halbwüchſiger Bengel
herum, denen mehrfach die Polizei den Stand-
punkt klar machen mußte. Das ProſitNeujahr-
rufen war wie ſtets, um 12 Uhr ein mörderliches.
Jn der zweiten Morgenſtunde kam es dann zu
verſchiedenen größeren Rempeleien. Eine ſtärkere
Rotte ſchlug in der Friedrichſtadt allen Paſſanten
die Hüte auf dem Kopf zuſammen, ſo daß die
Polizei zahlreiche Verhaftungen vo nehmen mußte.
Auch ſonſt fanden mehrfech Schlägereien ſtatt.
Etwas Außerordentliches ſt aber, wie geſagt,

nicht puſſirt. e(Unglücksfälle auf der Jagd.) Das
Neue Wiener Tageblatt ſchreibt: „Das tragiſche
Ereigniß im engliſchen Königshauſe der Fall,
daß ein Schwager den andern des Augenlichts
ganz oder theilweiſe beroubt wird gewiß
überall Theilnahme hervorrufen. Man weiß in
einem ſolchen Faule wirklich nicht, wen man mehr
bedauern ſoll, ob das Opfer oder die unſchuld ge
Urſache des Unglücks. Vor erca 30 Jahren hat
ſich, wenn auch nicht in ſo hohen Sphären, eine
ähnliche noch ſchrecklichere Kataſtrophe in Eng
land begeben. Ein Gutsbeſitzer, er. Faywcett,
traf auf einer Hebhühnerjagd in der Gegend von
Soliebury ſeinen einzigen Sohn mit einem
Schrotſchuß ſo unglücklich ins Geſicht, daß er
ihm beide Augen ausſchoß! Der junge Henry
war total erblindet, erblindet durch die eigene
Schuld des Varers! Mit bewunderungswürdiger
Kraft wußte der junge Mann ſich ſtärter zu er
weiſen, als ſein Geſchick, und trotz ſeiner Er
blindung ſtudirte er weiter. Henry Fawceett
wurde nacheinander Profeſſor der politiſchen
Oekonomie, dann Parlamentemitglied und zuletzt
GeneralPoſtmeiſter im zweiten Kabinet Glad-
Pone! Er iſt ver einigen Jahren geſtorben.
Bekannt iſt, daß Napoleon I. bei einer Faſanen-
jagd dem gentalſten ſeiner Marſchälle, dem
heldenmüthigen Nikolaus Maſſeno, Herzog von
Rivoli und Fürſten von Eßling, ein Auge aus
ſchoß. Maſſena erklärte, der unglückliche Schuß
ſei nicht vom Kaiſer abgefeuert worden, ſondern
ſei aus der Gegend gekommen, wo WMearſchall
Berthier ſtand. Dieſer nahm die Schuld auf
ſich und Napoleon vergalt Beiden ihre Dis
tretion durch reiche Geſchenke. Der frühere
ſächſiſche Geſandte in Wien, Rittmeiſter Frhr.
v. Helldorf, hat ſ. Z. ebenfalls durch einen Schrot-
ſchuß auf der Jagd ein Auge verloren. Baron
Helldorf verſicherte Jedem, der es hören wollte,
daß er ſeit jenem Unglückstage, an dem er ein
Auge verlor, nie mehr eine Jagd mitgemächt
habe, Und daß er nie mehr eine mitmachen werde.

GBerhaftungen.) Aus Sag louis meldet
die „Köln. Volksztg.“: Ver ehemalige ſocialdemo-
kratiſche Redakteur Braun wurde wegen Kaiſer-

Deinem Vater ſprechen, Du Lieber, Guter
Bitte thu es, ich bin ſo unruhig, als ob es ein
Unrecht wäre, daß wir uns lieben ohne den
Segen Deiner Eltern. O mein Gott, mir iſt ſo
bange und doch bin ich ſo, ſo glücklich

Sie legt den Kopf ſanft an ſeine Schulter und
er küßt ſie auf die Stirn.

Der Mond iſt jetzt ganz verſchwunden hinter
den hohen Dächern von St. Georg. Die Dunkel-
heit aber verbirgt das häßliche, ſpöttiſche Lächeln
auf des jungen Kaufmanns Antlitz, als er mit
faſt zärtlichem Ausdrucke antwortet:

„Es geht nicht, Du Einzige, noch darf ich nicht
zu meinem Vater ſprechen, es ſind zuvor noch
geſchäftliche Auseinanderſetzungen erforderlich.
Aber Tag und Nacht habe ich nachgedacht, wie
ich bald mein höchſtes Glück, Dich, meine Selig-
keit, gewinnen kann, und mein Plan doch
nicht hier will ich Dir das erzählen, komm in
das Boot, Liebling, dort auf dem See ſind wir
unbelauſcht.“

Er ſprong auf und löſte die Kette der leichten
Jolle, vor ihnen am Ufer liegend, dann führte
er das Mädchen durch die Dunkelheit an den
Landungsſteg und, ſie mit beiden Händen um
ſpannend, hob er ſie leicht in das Fahrzeug.
Mit raſchen Ruderſchlägen glitt das Boot im
dunkelen Schatten des Ufers dahin. Dann zog
der Kaufmann die Riemen ein und ſetzte ſich
auf die Ducht“), dem Mädchen dicht gegenüber.
Er hatte ihre Hände ergriffen und drückte ſie
an die Lippen und dann kniete er nieder und
ſchlang die Arme um ihre Knie. Sie wollte
wehren, da ſchwankte das Boot, ſie klammerte
ſich feſt an Bord.

(Fortſetzung folgt.)

Ruderbank.
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beleidigung in einer Verſammlung von Berg
leuten verhaftet. Ferner iſt nach der genannten
Zeitung der Vorſitzende des Rechtsſchutz Vereins
der Bergleute des Saareviers, Werken, in Köln
verhaftet worden.

(Vergiftung.) Eine unter Monteuren
viel verbreitete Unſitte iſt es, bei Reparaturen
elektriſcher Leitungen die Enden der Poldrähte
in den Mund zu nehmen, um dadurch feſtzu
ſtellen, ob in der Batterie noch Strom vorhanden
iſt. Durch dieſe Mundprobe wird das Mit-
nehmen eines Galvanometers erſpart. Entwickelt
ſich nämlich ein ſäuerlicher Geſchmack im Munde
des unterſuchenden Monteurs, ſo weiß derſelbe
auch ohne Hilfe des Galvanometers, daß noch
Strom vorhanden iſt, während das Nich auf
tauchen des ſäuerlichen Geſchmacks anzeigt, daß
die Batterie nicht in Ordnung iſt. Dieſes Ver
fahren iſt zwar recht einfach, aber was leider
nicht genügend bekannt iſt, auch recht gefährlich,
denn die geringſte Verletzung im Munde kann
leicht eine Vergiftung herbeiführen. Dies hat
zu ſeinem Leidweſen ein junger Serliner Techniker
erfahren, der als Folge ſeiner Unvorſichtigkeit
nicht blos den Verluſt von vier Zähnen, die ſich
durch die Wirkung des Giftes lockerten, zu be-
klagen hat, ſondern auch eine ſo ſchwere Alveolen-

Vereiterung des Unterkiefers davontrug, daß
ſofort eine Operation vollzogen werden mußte,
um den Knochenfraß zu verhindern. Elektro
techniker und überhaupt alle Perſonen, die mit
elektriſchen Leitungen zu thun haben, mögen den
Vorfall beherzigen und ſich bei ihren Arbeiten
lieber eines Galvanometers bedienen, als ſich der
Gefahr einer Vergiftung ausſetzen. Es ſcheint
hier in der Phosphor- Erkrankung des Unter-
kiefers ähnliches Leiden aufzutreten, wie ſolches
bei den Arbeitern in Zündhyolzfabriken ſchon
wiederholt zur Beobachtung gekommen iſt.

(Die Jufluenza), welche in Edinburg
und Südſchottland derart wüthete, daß die Zahl
der Todesfälle von 15 auf 45 unter 1000 ſtieg,
fängt an nachzuloſſen tritt aber deſto heftiger
auf im Norden Schottlands, Jn Aberdeen,
Elgin, Jnverneß iſt ſie epidemiſch geworden.
Jn Edinburg wurde ein Fall von Wahnſinn in
Folge von Jnfluenza verzeichnet.

(Franzöſiſche Offizrere.) „Es iſt eir
Offizier!“ Unter dieſem Titel veröffentlicht de
Pariſer „Figars“ einen bemerkenswerthen Leit.
artikel, in dem die Thatſache erörtert wird, daß
der Mörder einer am 4. Dezember in einem
Hauſe am Boulevard du Temple und erſt an
24. Dezember zu Grabe getragenen Baron
Dellard der frühere Lieutenant Anaſtey ift. Dir
Sohn der Ermordeten, Beamter im Krieges-
miniſterium, hatte ſich dem früheren Lieutenant
mehrmals ſehr nützlich erwieſen, als dieſer in
verſchiedenen Garniſonſtädten nichtsnutzige Streiche
ausführte und Schulden machte. Das letzte Mel
vermochte Dellard nichts mehr für Anaſtey zu
thun, und dieſer mußte die militäriſche Lauſbahn
quittiren. Der „Figaro“ nimmt nun dieſen
Vorgang zum Ausgangspunkt vo Ermahnunge
für das Offizierkorps überhaupt. Freilich wa
es ein Lieutenant der Landwehr, der in dem
viel erörterten Spionageprozeß Turpin-Tripon é
unkängſt zu ſchwerer Strafe verurtheilt wurde,
weil er ſo ſehr die Ehre eines Offiziers mißachte!
hatte, daß er an das Auslan das heißt nicht
etwa an Rußland, für die Sicherheit des Vate
landes wichtige Geheimniſſe verkauft hatte. War
es in dieſem Falle nur ein Subalternoffizier der
Landwehr, der Verrath übte, iſt der Mörder dir
Baronin Dellard eben nur ein wegen Schulden
entlaſſener Lieutenant, ſo führt der „Figaro“
doch aus, daß bei anderen Sorgängen der letzten
Jahre auch höhere Offiziere kompromittiut
worden ſeien.

(Eiſenbahnunglück.) Der Sonntag
Vormittag 10 Uhr 3 Min. in Bremen fälli,
Perſonenzug von Wilhelmshaven ſtieß bei Wüſtin
mit einer leeren, von Station Hude kommenden
Maſchine zuſammen, welche fahrplanmäßig i
Reiherholz zu kreuzen hatte. Der Führer der
leeren Maſchine hatte das Halteſignal nicht b
achtet, die Kreuzungsſtation durchfahren und wer
ſo dem von Station Wüſting abgegangenen Per-
ſonenzuge entgegengefahren. Der Führer und
der Heizer der leeren Maſchine ſind toot Führer
Heizer, Packmeiſter und Zugführer des Perſonen
zuges ſind verwundet. Von den Paſſagier u
wurde Niemand verletzt.

(Mord.) Jn Kleinholmsdorf im Rieſen-
gebirge wurde während der Sylveſterpredigt de
Wittwe Kugler ermordet. Ein hoher Geldbetrag
wurde vom Mörder nicht gefunden.

(Glückliche Geſchäfts leute.) Wahr.
Goldgruben ſind für die Jnhaber die Kantinen
der königlichen Fabriken in Spandau. Bei de
großen Anzahl und dem guten Verdienſt der
Arbeiter iſt der Abſatz an Speiſen und Getränken
ſehr groß, die Wirthe bezahlen für die ihnen
überlaſſenen Räume keine Miethe, nur geben ſie
für jede ausgeſchenkte Tonne Bier einen Betrag
von 4 bis 5 Mark an die Fabrik ab. Sie
werden bei dem koloſſalen Geſchäft bald ver
mögende Leute. Ein früherer Feldwebel, der die
Kantine der Gewehrfabrik etwa 4 Jahre inne
hatte, ſetzte ſich mit einem Vermögen von über
200000 Mark zur Ruhe; er iſt jetzt Gutsbe-
ſitzer.

(Gemüthliche Konkurrenz), die für
ſie aber ein ſehr ungemüthliches Ende nahm,
machten ſich in Charlottenburg bei Berlin 2 Ge
ſchäfte, welche ausſchließlich Korſette führten:
Frl. B. Noel und Herr Stein. Zuerſt beſtand
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nur das Geſchäft der Noel und ging ſehr gut.
Dann erſchien in der Nachbarſchaft Herr Stein,
und da er billiger verkaufte, ſo gerieth Frl. Noel
in geſchäftliche Kalamitäten. Der Gerichtsvoll-
zieher war bei ihr Stammgaſt. Es gelang ihr
indeſſen, neuen Kredit bei anderen Firmen zu
erhalten, bis es Verwunderung erregte, daß alle
Pfändungen fruchtlos ausfielen. Auch die Waare
war verſchwunden. Gewiſſe Beobachtungen haben
nun ergeben, daß die Noel und Herr Stein mehr
als befreundet ſind, daß die von der Noel beſtellten
Waren in das Steinſche Geſchäft wanderten
und daß ſie ſich auf dieſe Weiſe in der That
villige Waaren verſchafften. Beide ſind verhaftet
worden.

(Ein glückliches Dorf.) Jm ver
gangenen Jahre iſt in dem kleinen branden-
burgiſchen Dorfe Wietſtock Niemand geſtorben,
was, wie die bis zum Jahre 1719 reichenden
Kirchenbücher bekunden, ſeit wenigſtens 173 Jahren
ſich nicht ereignet hat.

(Kleine Chronik.) Jn Folge der letzten
Regentage iſt das Maasthal in Belgien von
einer Ueberſchwemmung ſehr bedroht. Auch
aus ElſaßLothringen werden Ueberſchwemmungen
gemeldet. Der proteſtantiſche Pfarrer Müller
aus Goldenſtedt in Oldenburg wird wegen un
glaublicher Schwindeletenſteckbrieflich ver
folgt. Die Unterſchlagungen dürften 150 000 Mk.
ausmachen. Meiſtens ſind Banken, ſo die Olden-
vurgiſche Bankenkreditanſtalt mit 25 000 Mk.,
geſchädigt. Müller fälſchte die Sitzun sprotokolle.

Der Mörder des Oberſtlieutenants Prager,
Uebing, iſt in Metz hingerichtet worden.
Laut einer Meldung aus Singapore kam der
Dampfer „Rainbow“ durch einen Cyklon zum
Sinken. Der Kapitän und 35 Perſonen ſind
ertrunken. Unweit der Station Koſowo, Bahn
linie Breſtlitewst-Minsk-Smolensk in Rußiand,
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Meilitär- und Expreßzuge ſtatt. 20 Perſonen
ſollen getödtet, etwa 100 verletzt ſein. Jm
Wandel der Zeiten. Kürz' ich wurde in Londo
die Mumie der Prinzeſſin TaTaAman, die
unter den Pharaonen eine hobe Stelle bekleidete,
zum öffentlichen Verkauf ausgeboten und für
33 Lſtrl. zugeſchlagen. Den GZBerliner Haus-
wirthen ſollen in den Tagen nach Weihnachten
viel Kündigungsbriefe zugegangen ſein.
Hauptſächlich ſind kleinere Wohnungen gekündigt

Durch Dynemit in die Luft geſprengt
wurde auf der Bahnſtrecke Orzeſche-Gieiwitz ein
Wärterhäuschen. WMeenſchenleben ſind nicht zu
beklagen.

(Ein blutiges Neujahrsfeſt) bereitete
der Zimmermann Johann Mann in Kreuznach
ſich und ſeinen indern. Mann, ein wüſter, dem
Trunk ergebener Menſch, drang Freitag früh in
die Wohnung des Maurers Kleindienſt mit Re-
volver und Axt ein, feuerte, ohne zu treffen, auf
den im Bette liegenden, ſchwer erkrankten Sohn
Kleindienſt's und ſchlug auf die ihm entgegen-
tretende erwachſene Tochter des Kleindienſt mit
dem Revolver ein, ſo daß ſie aus einer klaffenden
Ropfwunde blutend zu Boden ſank Darauf
verließ Mann die Kleindtenſt'ſche Wohnung un
begab ſich in ſeine eigene Behauſung, die er
verſchloß und verramm lte. Jmmerfort feuerte
er nun zum Fenſter hinaus Schüſſe
ab. Als er Schutzleute kommen ſah, ſchoß
er noch einmal, darauf wurde es ſtill. Nach-
dem die Thür erbrochen war, fand man
ihn mit zerſchmettertem Kopfe am Boden liegen,
neben ihm eine Reiterpiſtole, die er offendar mit
Waſſer geladen hatte, da der Kopf auseinander-
geriſſen war und die Theile deſſelben im Zimmer
umherlagen. Auch auf ſeine Kinder hatte Mann
die Waffe gerichtet, die zwei jüngeren lagen, aus
mehreren Wunden blutend, am Boden, wahrend
die beiden älteren unverſehrt waren. Mann,
deſſen Frau wegen Verwahrioſung ihres jüngſten
Kindes gegenwärtig eine längere Sefängnißſtraſe
verbüßt, hat offenbar in einem Anfelle von
Säuferwahnſinn gehandelt.

(Ein Damen-Ringkampf in Berlin.)
Der „Poſt“ entnehmen wir Nachfolgendes: „Einen
wirklichen Damen Ringkampf hatten die Anſchlag-
Säulen ſchon einige Tage lang angekündigt, ohne
das Geheimniß des „Wo?“ zu verrathen. Dann
wurde als die Stätte des Kampfes das Alexander-
platz-Theater angezeigt, und geſtern hat er wirklich
zum erſten Male ſtattgefunden. Der Ringkampf
iſt in die Poſſe „Schwarze Brüder“ ziemlich
geſchickt eingeflochten. Dieſes luſtige Stück führt
in ſeinem erſten Bilde eine ſehr bunte Geſellſchaft
nach Oſtafrika, im vierten befindet ſie ſich in
der „Elephantenhaide“ zu Bagamojo, die der
Berliner Haſenhaide entſprechen ſoll. Dorthin
gehört auch der Ringkampf, und un kommt er:
Die Bedingungen werden verleſen, es ſind die
üblichen, nur iſt die Dauer des Kimpfes kürzer,
als ſonſt, ſie beträgt nur 6 Minuten. Von
den Kämpferinnen iſt die eine brünett, die andere
blond die Brünette iſt hoch gewachſen und
ſchlanker, die Blondine kleiner und etwas breiter.
Beider Muskulatur iſt koloſſal entwickelt. Das
Koſtüm iſt bei beiden gleichmäßig Trikot und
Pantherfell nach Art eines Badekleides, das
Haar tragen ſie kurz, die Brüuette glatt, die
Blondine gelockt. Dieſe hat mehr männlich-
energiſche, jene mehr meiblich-ſanfte Züge. Die
Kämpfenden reichen ſich die Hand und dann geht
c unverweilt zum feindlichen Angriff. Beide
gehen gleich energiſch vor, meiſt mit ſeſten An-
griffen. Ein einziges Mal kommt die Brünet:e
in die Lage, eine Ver' heidigungsſtellung à la Abs
einnehmen zu müſſen, durch eine a la Cannon

kommt ſie bald wieder auf die Beine. Die
Gegnerin hat es nicht gewagt, ſich an der Er
ſchütterung dieſer ſicheren Poſitionen abzumühen.
Nach einem „uten halben Dutzend Gängen iſt
die Kampfzeit herum, der Sieg unentſchieden.
Das Publikum applaudirt lebhaft, und die

Schwarzen Brüder“ gehen weiter.

(„An meinen Liebſten in Süd
afrika,“) ſo war die Aufſchrift eines Rohrpoſt
briefes, welchen eine Küchenfee am Shylveſter
Nachmittage gegen 6 Uhr auf dem Poſtamt 12
in Berlin dem Schalterbeamten präſentirte. Bei
dem groß n Andrange fand der Letztere kaum
Zeit um der Ueberbringerin den wenig troſt
reichen Beſcheid zu ertheilen, daß eine Rohrpoſt-
verbindung nach dem ſchwarzen Erdtheile noch
nicht hergeſtellt ſei.

(Die Seeſchlange.) Aus Sydney wird
geſchrieben: Der anglikaniſche Biſchof von Ade-
latde, Dr. Kenvon, welcher ſich zur Zeit an der
Küſte aufhält, will, wie er einem in der ſüd-
auſtraliſchen Hauptſtadt lebenden Freunde geſchrie
ben hat, nichts geringeres aufgefunden haben, als eine
todte Seeſchlange. Das Ungethüm hätte etwa 60
Fuß in Länge gemeſſen, der ſchlangenförmig ge-
bildete Kopf etwa 5 Fuß. Zähne waren nicht vor
handen. Der Biſchof, der für die Richtigkeit
ſeiner Entdeckung einſteht, ſetzt hinzu, daß er
noch nie ein merkwürdigeres Thier geſehen habe.
Die Stelle, an welcher er den Fund gemacht
haben will, befindet ſich am Avoid Point an der
Coffin Bai.

Civilſtands-Regiſter
vom 28 Dezember 1891 bis 3. Januar 1892.

Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Friedrich Wilhelm
Franz Sander mit Chriſtiane Emilie Blume, Sixtiberg 13.
der Se neider Gottfried Albert Röder mit Auguſte Amalie
Otto, Breiteſtr. Nr. 21; der Former Franz Ernſt Berger
mit Emilie Emma Heſſe, Oberbreiteſt Nr 1; der Schuh
macher Friedrich Hermann Hoffmann mit Auguſte Marie
Schur, Kreuzſtr. Nr. 3.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter W. Borsdorff ein S.,
Schmaleftr. Nr. 27; dem Fabrikarbeiter B. Oſterroih ein
S., Roßmarkt Nr. 11; dem Geſchirrführer F. Allſtädt ein
S., Wagnerſtr. Nr. 4; dem Brauer R. Walter eine T.,
Dom 11 dem Schmied F. Trautmann eine T., kl. Ritter
ſtraße Nr. 16; dem Wachtmeiſter J, Höpfner ein S., Ober
aitenburg Nr. 9; dem Schloſſer A. Blankenburg ein S.,
Vorwerk Nr. 5; dem Fabrikarb. H. Loél eine T., Ober
breiteſtr. Nr. 1; dem Geſchirrführer F. Hoffmann ein S.,
Johannisſtr. Nr. 9; dem Tiſchler K. BVönicke ein S.,
Schmaleſtr. Nr. 17; dem Hanudarb. H Becker Zwillings-S.,
Sixtiberg Nr. 17; dem Jnſtrumentenmacher H. Röſch ein
S., Gotthardtſtr. Nr. 21 dem Handarb. H. Knauth ein

Hälterſtr. Nr. 3; dem verſtorb. Kaufm. F. Engel ein
Roßmarkt Nr. 12; dem Fabrikarb. H. Hohmann ein
Sixtiberg Nr. 23; dem Handelsmann A, Stephan

eine T., Unteraltenburg Nr. 1.
Geſtorben: Des Maler E. Mittenzwei T. Sophie

Erneſtine Marie, 6. M., Halleſcheſtr. Nr. 8; des Handarb
A. Frieß T. Marie Minna, 2 J., Neumarkt Nr. 26 des
Handarb. F. Büchſenſchuß T. Martha Frieda, 3 M., Neu-
markt Nr. 42; des Kaufmann A. Bohrmann Friedrich
aul, 1 J Gotthardtsſtr. Nr. 8; des Handarb. G. Tri
haaſe Ehefrau Anna geb. Brehme, 23 J, Fiſcherſtr. Nr. 7;
des Weber F. Schmidt Ehefrau Chriſtiaue geb. Kanzler,
57 J., Burgſtr. Nr. 17; der Maurer und Fabrikarb, Karl
Friedrich Neudeck, 22 J., ſtädt. Krankenhaus des Geſchirr
führer O. Kloß S. Arthur Alfred, 1 J, kl. Sixtiftr. Nr.
16 des Handarb. F. Richter T. Marie Jda, 2 J., Kurze
ſtraße Nr. 8.
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Wetterbericht des Kreisblatts
Wet er-Ausſi ten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.
5 Januar. Wolkig, veränderlich, lebhaft

windig. Temperatur wenig verandert

Letzte Telegramme.
Berlin, 1. Januar. Der Kaiſer und die

Kaiſerin unternahmen am frühen Sonnabend-
Morgen eine gemeinſame Spazierfahrt durch
den Berliner Thiergarten, worauf der Kaiſer im
Auswärtigen Amte Konferenzen mit dem Staats-
ſekretär von Marſchall und dem Reichskanzler
Grafen Caprivi hatt. Nach dem Schloſſe zu
rückgekehrt, arbeitete der Monarch mit dem Chef
d. s Großen Generalſtabes, Grafen von Schlieffen
und dem Kultusminiſter Graf Zedlitz-Trützſchler.
Abends um ſechs Uhr fand eine größere Tafel
zu Ehren der kommandirenden Generale der
deutſchen Armee ſta t. Am Sonntag Vormittag
beſuchten die Majeſtäten den Gottesdienſt im
Dome, woſelbſt der Hofprediger Kritzinger die
Predigt hielt. Alsdann fuhr der Kaiſer bei dem
ſächſiſchen Geſandten Grafen Hohenthal und dem
italieniſchen Botſchafter Grafen Launey vor
und empfing den britiſchen Botſchafter Lord
Malet in Privat-Audienz. Nachmittags machten
der Kaiſer und die Kaiſerin eine Spazierfahrt

Dresden, 4. Januar. Jn dem Befinden
des ſchwerkranken Feldmarſchalls Prinzen
Georg von Sachſen iſt eine Beſſerung
eingetreten. Nach einem am Sonntag aus-
gegebenen Bulletin hat zwar der Prinz die Nacht
nicht gut verbracht, auch iſt noch immer Fieber
vo handen, indeſſen bleibt zu hoffen, daß die bis
vor Kurzem beſtandene Lebensgefahr nunmehr
veſeitigt iſt.

Brüſſel, 4. Januar. Der König von Belgien,
welcher von einem ſtarken Jnfluenzaanfall
ergriffen worden war, iſt jetzt ziemlich wieder-
hergeſtellt.
Liſſabon, 4. Januar. Die portugieſiſchen

Kortes ſind am letzten Sonntag in Liſſabon
eröffnet worden. Jn der vom Könge Karl
verleſenen Thronrede werden die ausgezeichneten
Beziehungen Pocrtugal's zu allen europätſchen
Mächten konſtatirt, die Unterdrückung der that-
ſächlich faſt erloſchenen republikaniſchen Umtriebe
im Lande betont und hinſichtlich der Frage der
Handelsverträge bemerkt, Portugal werde Nie-
mandem ein Zugeſtändniß machen, wenn es nicht
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gleichwerthige Vergünſtigungen erhalte. Es ſollen
auch Maßnahmen getroffen werden, um die Finanz

Xverhältniſſe es Staates zu ordnen, was freilich
recht dringend erforderlich iſt, denn mit der
pünktlichen Zinszahlung der portugieſiſchen
Staatspapiere fängt es allmählich an, bedenklich
auszuſehen, und wenn es auch nicht gerade ſchon
zum Staatsbankerott gediehen iſt, wie ängſtliche
Seelen vermeinen, ſo kann es doch dahin gut und
gern kommen wenn nicht ernſtlich durchgegriffen
wird.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

Fahrplan vom 1 Oetober 891.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 8 M. (Cour. Z.), 4 U. 54 M.*, nur
Wochentags, 6 U. 34 M. (1.--4. Kl.), 8 U. 38 M.
(Schnellz. L--3. Kl.), 10 U. 5 M. (1 -4. Kl.) Vm.,
12 U. 44 M. (1 4. Kl.), 3 U. 57 M. (2.-4. Kl.),
4 U. 40 4 Kl.), 5 U. (Schnellz) Nm.,
7 Uhr 58 M. (1. 4. Klaſſe), 9 Uhr (Schnellz. I. 3.
Kl), 10 U. 51 M.* (1. 4. Kl.), Abds., 11 U. 39 M..
(Schnellzug l. --3. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle-- Berlin 12 U. 13 M. Nachts (I.--4. Kl.) 3 U,
46 M. (Schnellz.), 4 U. 28 M. (Schnellzug), 7 U. 25 M.
8 U. 58 M. (Schnellz.), I1 U. Vm., 1 U. 40 M., 5 U.
21 M. (Schnellz.), 5 U. 34 M. (I.-4. Kl.,) 8 U. 11 M.
(Schnellz.), 8 U. 35 M. (I. 4. Kl.), 9 U. 23 M. abds,
(Schnellz.),

Halle-- Leipzig. 1 U. 31 M., 5 U. 45 M. 6 U. 45 M.,
7 u. 33 M (Schnellz) 9 U., 10 U. 10 M., 10 u. 32
M., 11 U. 40 M, 1 U. 40 M., 3 U. 58 M., 5 U. 5
M. (Schnellz.) 5 U 23 M. Nm., 6 U. 30 M., 7 U.
7 M., 8 u. 30 M., 9 U. 5 M., 10 U. 56 M. Abds.
11 U. 40 M., 2 U. 42 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M,9 U. 52
M., 10 U. 48 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vom., 1 U.
26 M., 3 13 M., 5 U. 41 M Nm, 6 U. 30 M.,
7 u. 2 M., 8. U. 33 M., 10 U. 25 M. (Schnellz.), 11
U. 55 M. Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 9 U.,
10 U. 41 M. (Schnellz.) Bm, 1 U. 20 M., 2 U. 5
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 30 M., 10 u. 31 M.
(Schnellz. Abds. 11 U. 36 M. bis Eisleben.

Halle Halberſtadt. 7 U. 45 M., 11 U. 35 M.
Bm., 1 U. 18 M., 3 U 5 M., 6 U. Nm., 9 U. 25
M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1 U,
31 M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz., 10 U 58 M. Abds.

Koch Weißenfes: 3 U. 32 N. Nachts (1. 4. Kl.
6 U. 12 M. (1. 4. Kl.), 6 U. 21 M. (Schnullz. 1.-3.
Kl.), 7 u. 55 M. «(Schnllz. 1. -3. Kl.), 10 U.
31 M. (1.-4. Kl), 11 U. 39 M., (Schnllz.), Vm. 1 U.
18 M. (2. 4. Kl.), 2 34 M. (1. 4. Kl.), Nachm.
6 U. 3 M. (Schnllz. I.--3. Kl.), 6 U 14 M. (Schnllz.
1. 3. Kl.), 6 U 51 M. 1.-4. Kl.), 9, U. 46 M.
Abds. (I.--4. Kl.), 11 U. 42 M. Nachts (Cour.Zug).

Aunſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 4 U. (Schnllz), 4 U. 15 M., 6 U.

26 M., 8 U. 30 M. (1.--3. Kl.) 9 Uhr 52 M. Vm. (1.
bis 4. Kl.), 12 u. 33 M., 4 U. 31 M., 4 U. 52 M.
(Schnllz.), Nm. 7 U. 33 M. 8 U. 44 M (Schnllz.
I. 3. Kl.), 10 U. 41 M. Abds., 11 U. 24 M. (Schnllz.
I --3. Kl.). Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U., 8 U. 32 M. 11 U. 9 M.
(Schnllz. I.--3. Kl.) Vm., 12 U 25 M., 4 U. 29 M.
Nm., 6 U 39 c. (Schnllz. 1.--3. Kl.), 11 U. 15
M. Abds.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Marca ſtala

3 à 90 Pt.Vino da Pasto'l à M. 1.05
Vino da Pasto 5 1.50 155 k
Vino da Pasto 4 1.55 e 150
Bei Abnahme von 12 Flaſchen einer Sorte

5 Pfg. Rabatt per Flaſche
Die Preiſe verſteben ſich ohne Glas und Fäſſer,

welche berechnet und zum berechn ten Preiſe zurück
genommen werden. Dieſe durch Königl. Jtalien.

taatscontrelle garantirt reinen angenehm
ſchmeckenden und wodlbeköm n lichen, rothen italieniſchen

Naturweine der Deutſch Jtalien. Wein-
Jwport- Geſellſchaft Daube, Donner,
Kinen& Co. (Cential Verwalrung: Frankfurt a. M.)
ei min ſich vorzüglich als tän liches Tiſchgetränk
fü weite Kreiſe uns übert effin nach dem Urtheil
competenter Weinkenner und Autoritäten weſentlich
die ſogenannten BordeauxWeine in gleicher Preislage.

Aber auch auf die vorzüglichen ſein eren
Tafel- und Deſſertweine der Geſell-
ſchaft ſei beſonders aufmerkſam gemacht.

Zu beziehen, ſowie auch aus führliche Preis

pr. Heet,

105 Rm.

120

liſten der Geſellſchaft, durch Wein-, Colonial
und Delicateſſen-Waaren- Handlungen.

[C-—
en größten Erfolg hatte Abetheter Richard

Brandt in Ssafihauſen im Monat Juli und
Auguſt !91 zu verzeichnen während welcher Zeit ihm
4 0 An ſrkennungsſchreiben über den Gebrauch ſeiner
ächten Schweizervillen, wilche ſämmtlich amtlich be-
glaubigt, zugegangen ſind. Alle Diejenigen, welche ge
zwungen ſind, wegen Verſtopfung, ſche dier Verdauung,
Magzen-, Leber- und Gallenleiden etw s zu thun ſollten
tieſe Brefe leſen und ſich überzeugen daß die potheker
Richard Brandt's Schweize p llen (erbältlich à Schachtel
M. in den Apotheken) von keinem ande en Mittel
übertroffen werden. Man achte genau auf das we ße
Kreuz in rothem Grunde. Die a ch außen auf jeder
Schachtel angegebenen Beſtandtheile ſi d Extracte von
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarte, Aloe, Abſith j. l Gr.,
Bitterklee, Gentian je 5 Gr., dazu Gentian- und Bitter
klee Pulver in gleichen Theilen und im Quantum, um
darau? 50 Pillen im Gewicht von 9,12 herzuſtellen.

e àÄ. eLandwirthſchaftl.
Rreisvereindterleburg.

Den vereh lichen Mitgliedern zur vorläufigen
Nachricht, daß der Vereinsball

Mittwoch, den 20. d. Mts.,
ſtattfinden und deshalb noch beſondere Einladung
erfolgen wird.

Pierſeburg, den 2. Januar 1892.
Der Vorſtand.



Die Verlobung ihrer Tochter Anna mit dem
Buchdruckerei Faktor Herrn Alfred Merz
in Leipzig beehren sich nur hierdurch er-
gebenst anzuzeigen

G. Schönberger u. Prau.

Anna Schönberger
Alfred Merz
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Merseburg, 31. Decbr. 1891.

Holzverkäufe
in der Königlichen Oberförſterei
e Scoehlkeuditz.
1. Aus Unterforſt Schkeuditz u Maß-

lau. Mittwoch, den 6. Januar, 10Uhr,
auf dem Waldkater bei Schkeuditz: 23 Hundert
weidene Bandſtöcke J. Kliſſe Schippenſtiele,
40 Hundert weidene Bandſtöcke II. Kl., 80
Hundert III. Kl., 80 Hundert IV. Kl.

2. Unterforſt Dölau. Jagen 73, an der
Lieskauer Straße. Freitag, den 8. Jan.,
10 Uhr 4 Eichen mit 1 fin, 600 Kicfern
mit 460 fm.

3. Unterforſt Burgliebenau. Schlag III
an der Chauſſee Burgliebenau. Montag,
den 11. Januar, 10 Uhr 5 Hdt. weidene
Bandſtöcke II. Klaſſe, 1000 rm Unterholz-
Reiſig.

Schkeuditz, den 20. Dezbr. 1891.
Königl. Oberförſterei.

d Große SJnventar- Auction.
Donnerſtag, den 7. Januar er.,

von Vormittags 9 Uhr ab,
ſollen in dem Gute Nr. 26 in Kötzſchau
(früheres Stange'ſches Grundſtück)

2 gute Arbeitspferde mitGeschirren, 6 Stück Kühe
(hochtragende und friſchmilchende), II
Schweine, Gänse, Hühner
u. ſ w., Dreſchmaſchine mit Göpel,
1 Drillmaſchine, 1 Schnippelmaſchine,
1 Reinigungsmaſchine, 3 Waren,
Dflüge, Eggen, Walzen, 4 5*chlittene
eine Parthie Dünger und verſchieden,
Eegenſtande, welche zur Wirthſcaft gehören,

ferner: ca. 75 Ctr. Getreide (Roagen,
Weizen, Hafer, Saubohnen), ca. 400 Otr.

Kleehen und Wiesenheu,Kleesamen, ca. 200 Ctr. Kar-
toſfeln und 700 Ctr. Futter-
rüben, 200 Ctr. Schnitzel,
eine Parthie Stroh und verſchiedene Gegen
ſtän de

gegen baare Zahlung verkauft werden.

Jagd verpachkung
Die Jagdnutzung der Gemeinde Porbitz-

Pappitz ſoll
Dienſtag, den 12. Januar 1892,

Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthof „Zum Kronprinz“ auf weitere 6
Jahre verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

c Grosse Lotterie
des

Strasshurg. Gewerbevereins
G. G. 60 000 Mark i. W.

IIauptgewinn in Gold
Baar

F. 10 000 Mark
Mark 9000 Mark i. W. p. 3 Gewinne

32000 P. 3 Gewipne38000 sonstige Gewinne.
Ziehung in Strasshbarg

am 12. J nun 1892
und folgende Tage.

Eine Verschiebung des Termins ist aus-
eschlossen,J bEin Loos l Mark

Elf Loose 10 Mark.
Zu baben haben bei

Moritz Strauss jr. in Mainz
m Generna de biit

und bei allen Looseverkäufern.

G 7
Hiſetwoch auf hieſigem Wochenmarkt

friſch eintreffend:
Friſcher Schellſiſch, Dorſch und Cabliau

à Pfd. 20 VPig.
ſf- echte Vollbücklinge 5— 6 Pfg.,
ff. echte Kieler Sprotten, Lachsheringe,

geräucherte Zale, ff. große Schwediſche
Bücklinge, 3--4 Stück 10 Pfg. à Kiſte
90 Pfg. bis 1 Mk.,

ff. geräuch Heelochs und Schellſtſch.
Adolf Schmieder

ans Halle a/S.

Riächtler.

Vorſchuß-Verein zu Merſeßurg, E. m. u. H.
Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2. bis 15. Januar 1892

in den Stunden von 9--1 Uhr Vorm. und 3-—5 Uhr Nachm. gezahlt.
Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen, Zinſen dem Kapital zuge-

ſchrieben.

Merſeburg, den 29. Dezember 1891.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, E. G., m. u. H.

V. G. Dürr. m Hartung.

Brikets und Presskohlengteine

S von Grube ar a unprima Quolitäten, liefere ich jedes Quantum prompt und billigſt.

F. Sr.
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg

wird ein in Merseburg, copceſſionirtes und

mit deutſchem Reichsepatente verſehenen Geſchäfte,

eine Unternebwer ohne jede ſachliche Vorkennt-

niß auf 13jähriger Dauer geſucht, wozu Private,

Penſioniſten, lleinſtehende Damen ebenfalls geeignet

ſind. Mit 2000 fl. Kapitalanlage iſt ebenſoviel

jährlich zu verdienen. Auskunft:
Guſtav Fuchs in Wien, t

Maniahilferſtraße 67.

e

G. Neidlinger,

a

infolge einfachſter Conſtruction, leichter Handhabung, größter
Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Räh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

Merſeburg. Wreitkeſtr. 8.

Nähmaſchine

T r

ar rWaser dichter Pferdedecken
aus chem. präp. Segeltuch in ſchwarz, braun und grau.

Ed. Klcauuss, Merſeburg.
Prima Gas- (Stuben-) Cok

ays beſten Weſtfäliſchen Steinkohlen, grus und ſtaubfrei, höchſter Heizeffekt, für Füllöfen
und amerikaniſche Oefſen billigſtes Brennmaterial.
und frei Gelaß pro Hektoliter nur I Mk.

Hehl. Elauues, Merſeburg

kauft man billigst beim

(Eingeſandt.)
Durch Gebrauch des berühmten Ringel-

handt Glöckoer'ſchen Wund- und Heil-
pflaſt. ſind die Unterzeichneten von ver
ſchiedenen Krankheiten geheilt worden
Schieidermſtr L Kövel von Rheumatismus;
Wittwe Chriſt. Nitter von einer ſopfwunde;
Martha Ritter von eirem lahmen Fuße;
W. Felix von Schwerzen untern Fußſohlen;
Emilie Rollert von einem dicken Fuße;
Wilh. Hunger von Rheumatſsmus im Arme;
Friederike Lehmann von einer böſen Naſe
Frtedrich Lehmann von einem dicken Halſe;
Fried ich Friedrich von Flechten;
-chuhmachermeiſter Hähte von

(Karfunkel);
Louiſe Siersleben von Glieder-Reißen;
aſoline Pfeiffer von Reißen am Arme
(ſämmtl. woh haft in Trebnitz b Cönnern)

Daß vorſtehende Unterſchriften der Wahr-
heit gemäß ſind, beſcheinigt hierdurch

Trebnitz bei Cönnern a. d Saale
(L. S. Die Ortsbehörde

Blutſchl er

Brüdert.
Mit der Auf denSwutzmarke W Schachteln

iſt zu beziehen a 25 u. 50 Pf. (mit Gebrauchs-
anweiſung) aue den vekannten Apotheken
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu
achten

Die vortheilhaftesten Singer- Nähmaschinen
Mechastfer Kustay Engel h

III

Ab meinem Lager pro Hektoliter nur 90 Pf

Gesundheit Genuss
Ersparniss

giebt, bei Zusatz von 25 50 Procent Bohnen-
Kaffe, das vorzüglichste und billigste Getränk,

Ha athreiner's

Ia m i p p
e alzaffee

ist, wenn rein getrunken bei höchstem Wohl-
geschmack laut Herrn Pfarrer Kneipp ein un-
übertreſfliches Nähr- und Heilmittel für
blutarme, Bleichsüchtige, Magen- und Nerven-
leidende, Frauen, Kinder ete. 10 Gr. pro Tasse

ein Ptg. Nur echt, wenn in plombirten
i und Kilo- Packeten wit Bild und

Namenszug Kneipp's und mit unserer Unter-
schritt versehen. Niederlagen in allen bessern
Geschätten der einschlägigen Branchen.
ren Knihreinars Meht., München.

Reinecke“s
Fahnenfabrik,

Hannover.

Meren werthen Kunden zur Nach
richt, daß mein Vertreter und

Buchhalter (angeblicher Compagnon
oder angeblicher Herr des Geſchäftes),

Hr. Edmund Ras nhrrger.
geb. zu Meineweh, am 30. Dec. 1891
von mir entlaſſen worden iſt.

Merſeburg, d. 2, Januar 1892.

Bruno Mähnert,

Fleiſcherei
mit Wurſtgeſchäft

eröffnet, welche ich einem geehrten Publikum mit
dem Verſprechen beſter Bedienung hiermit
empfehle.

Merſeburg, den 31. December 1881.

Gustav Schenfe.
Heute Dienſtag

friſche hausſchlachte e Wurſt.

Otto Auch W.
Gaſtwirthſchaft
nachw. rent., v. bek. Fach nann p. bald zu pachten
geſucht. Adrſſ. K. V. Kreisbl.-Exped.

Ein fettes Schwein
zu verkaufen Meuſchau 534.

Meine jetzige Wohnung, Weiße Mauer I8,
wird durch meine Verſetzung zum 1 April er. frei
und kann von da anderweit bezogen werden.

Grotefencl,
Oeconomiecommiſſions-Rath.

Lauchſtädterſtr. 7 iſt die Hochparterre
Etage ſof. zu vermieihen u. 1. April z. beziehen.

Auch wird daſelſt eine kleinere Wohnu ug
am 1. April frei und iſt an ruhige Miether zu
vermiethen.

ahnnung inder Oberbreiteſtr. 10,Uohnung en reren
s und Zubehör zu vermiethen und Oſtern zu

eeben.

Em Wohnung, beſtehend aus 2 St., 2 K.,
Küche mit Waſſerleitung und Zubehör, zu ver

miethen, April oder Juli zu beiiehen.
Friedrichſtr. W a.

S Ein Logish

im Preiſe von 75 Thlr. iſt zu vermiethen.
Grüneſtr. 5.

Ein kleines Logis iſt ſofort zu vermiethen,
desgl. ein größeres zum 1. April.

Unteraltenburg A5.
Er Wohnung für 32 Lhr iſt an ruhige

Leute zum k. April zu vermiethen.
A. Henckol, Delgrube 15.

wei ich lion3 kratt. Dreſcherfamilien
werden bei ſehr gutem Verdienſt u. freier4 Wohnung zum 1. April d. J. jeſucht.

Rittergut Burg-Liebenau.
Für mein Leiden u Modewgaren Geſchäft ſu ve
ich für Oſtern d. J. einen mit den nöthigen Schul
kenniniſſen verſehenen Lehrling.

Adolf Schäfer.
Einen Lehrling

ucht zu ſofort oder Oſtern

Paul Weber, Bäckermſtr.,

S eygrgür. 4.Efren Lehrling ſecht zu Oſtern
Robert Mäller, Klempnermſtr.,

Dom 4
Für unſer Comptoir ſuchen wir per ſofoit oder

Oſtern d. J. einen Lehrling mit guter Schul
bildung F. E. Wirth C sohn.

Zu baldigem Antritt ſuche dei gutem Lohn ein
ordentliches u. zuverläſſiges Mädchen,
welches in der Küche erfahren iſt und Hausarbeit

übernimmt. B. Stollberg.
3 15 Januar oder l. Februar wird ein zu

verläſſiges Kindermädchen od. jüngere
Kinderfrau geſucht.

Frau Regierangs Aſſeſſor Dittmer,
Lin enſte. 5.

Fin gut ewpfohlenee gewandtes Stuben-
mädchen ſucht Stellung zum 15. Januar

oder I. Februar. Zu erfr. in der Kreisbl Exped.

Halleſches Stadttheater.
Dienſtag 5. Jan. Anfang 7 Uhr. Richard III.

(Ernſt Poſſart als Gaſt.)

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Dienſtag, 5. Januar. Anfang

6 Uhr. Der Ring des Ribelungen IV. Götter
dämmerung. Altes Theaſer. Dienſtag, 5. Jan.
Anfang 7 Uhr. Die GSroßſtadtluft.

Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Lei dh oldt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

u S
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